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Liebe Leserin,
lieber Leser,

für viele Menschen gehört die
feierliche Trauung in einer
Kirche zum Heiraten dazu.
Das Jawort in der Kirche und
der Segen Gottes für ihre Ehe
hat für viele Paare eine be-
sondere Bedeutung. Auch für
gleichgeschlechtliche Ehe-
paare gibt es in der Lippi-
schen Landeskirche die Mög-
lichkeit, sich im Gottesdienst
segnen zu lassen.
Die kirchliche Trauung und
die evangelische Sichtweise
auf Ehe und Familie stehen in
dieser Ausgabe der Evange-
lisch in Lippe im Mittelpunkt.
Wir geben zum Beispiel Ant-
worten auf Fragen rund um
die kirchliche Trauung, Men-
schen erzählen, warum ihnen
das Jawort in der Kirche wich-
tig ist und warum sie in ihrer
schönen Heimatkirche heira-
ten wollen.
Ehe und Familie haben einen
hohen Stellenwert in der
evangelischen Kirche. Das
sollte aber nicht den Blick da-
für verstellen, dass alle Men-
schen, ob verheiratet oder
nicht verheiratet, alleinerzie-
hend oder Single, willkom-
men sind. Kommen Sie gerne
vorbei! Informationen zu Got-
tesdiensten, Kirchengemein-
den, Beratungs- und Bildungs-
angeboten finden Sie unter
www.lippische-landeskirche.de.

Ihre Birgit Brokmeier
Öffentlichkeitsreferentin
Lippische Landeskirche

Einwunderbarer
GedankeGottes

Landessuperintendent Dietmar Arends über Trauung, Ehe und Familie

Kreis Lippe. EheundFamilie ha-
ben einen hohen Stellenwert in
der Lippischen Landeskirche.
Jährlich heiraten etwa 300 Paa-
re in Lippe nach der standes-
amtlichen Trauung auch noch
kirchlich in einem evangeli-
schen Traugottesdienst. Es gibt
kirchliche Trauungenmit vielen
Gästen und einem großen Fest,
aber auch kleinere, mit eher pri-
vatemCharakter. Die kirchliche
Trauung an sich hat sich aus der
biblischen Botschaft entwickelt,
erklärt Landessuperintendent
Dietmar Arends:

„Dahinter steht doch letzt-
lich dieser wunderbare Gedan-
ke Gottes, von dem die Schöp-
fungsgeschichtenerzählen.Gott
sagt: „Es ist nicht gut, dass der
Menschalleinsei“.DieGemein-
schaft zweier Menschen erfährt
in diesen Geschichten den be-
sonderenSegenGottes.Umdie-
sen Segen bitten wir bis heute,
wenn wir Traugottesdienste fei-
ern.“

Und warum haben Ehe und
Familie eine besondere Bedeu-
tung?

„Eine Besonderheit ist doch
gewiss, dass aus der Verbin-
dung von Mann und Frau neues
Lebenentstehenkann;inihrliegt

die Möglichkeit des Geschen-
kes von Kindern. Auch deshalb
haben Ehe und Familie eine be-
sondereBedeutung inderchrist-
lich-jüdischen Tradition. Und
sie bedürfen bis heute des be-
sonderen Schutzes der Gesell-
schaft.“

DiegesellschaftlicheEntwick-
lung sieht in Teilen anders aus…

„Auch wir sehen natürlich,
dasseinnichtunerheblicherTeil
der ehelichen Gemeinschaften
sich wieder trennen. Es kann
sein, dass Paare für sich zu der
Entscheidung kommen, dass es
für sie besser ist,wieder getrenn-
te Wege zu gehen. Besonders
wichtig ist es dann, dass die Kin-
der trotzdem eine gute Bezie-
hung zu beiden Elternteilen be-
halten. Als Kirche begleiten wir
dieMenschen in diesen schwie-
rigen Lebenssituationen mit
Seelsorge- und Beratungsange-
boten.“

„Was nun Gott zusammen-
gefügt hat, soll derMenschnicht
scheiden“, sagt Jesus imMarku-
sevangelium…

„Andererseits wird immer
wieder beschrieben, wie Jesus
sich in besonderer Weise den
Gescheiterten zuwendet. Als

Menschen müssen wir damit
rechnen, dasswir scheitern kön-
nen. Es kann nicht unsere Auf-
gabe sein, darüber zu urteilen.
Unsere Aufgabe muss es sein,
Menschen zu begleiten und zu
unterstützen.“

Wie sieht es mit anderen Le-
bensformen aus, alleinerzie-
hend, unverheiratet zusammen-
lebend oder als gleichge-
schlechtliche Ehepartner?

„In der Gesellschaft der Bun-
desrepublik Deutschland sind
die Menschen frei, sich für an-
dere Lebensentwürfe zu ent-
scheiden. Und diese Freiheit ist
wertvoll. Und wenn Menschen

in Liebe und Treue zusammen-
halten, dann ist das etwas Gu-
tes, das wir wertschätzen soll-
ten. Für Alleinerziehende sehen
wiruns ineinerbesonderenVer-
antwortung. Da versuchen wir
zum Beispiel mit unseren Kitas,
dem Ev. Beratungszentrumoder
auch der Ev. Familienbildung
einen Beitrag zu leisten.“

Seit einigen Monaten ist in
Deutschland perGesetz die ein-
getragene Lebenspartnerschaft
durch die sogenannte „Ehe für
alle“ ersetzt worden. Wird sich
dadurch auch nochmal in der
Lippischen Landeskirche etwas
ändern?

„Für gleichgeschlechtliche
Paare, die auf dem Standesamt
die Ehe geschlossen haben, gilt
derzeit, dass der Beschluss der
Lippischen Landessynode zur
Segnung von Paaren in einge-
tragener Lebenspartnerschaft
analog angewendet werden
kann. Das bedeutet, diese Paa-
re können in einem Gottes-
dienst um den Segen Gottes bit-
ten. Die Lebensordnung, die
unserem kirchlichen Leben Ge-
stalt gibt, ist daraufhin abernoch
zu bearbeiten. Es wird also wei-
tereÜberlegungendazuinunse-
rer Kirche gebenmüssen.“

Trauung im großen Stil oder eher klein und privat: Dietmar Arends freut sich über Paare, die um den Segen Gottes bitten. FOTO: BIRGIT BROKMEIER

Symbol der Liebe: Ringe, die tra-
ditionell beim Heiraten ge-
tauscht werden.
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